




Kurtzer

Annterricht
Von

FKwirckung, Kutzen
und

Gebrauch
9Des bittern



zututututtutenttatattes
J

Aß ſo wohl das bittere Seyd

Jſchutzer- als SedlitzerS
Saltz, vermoge ſeiner heilſamen ln—

Purgier-Waſſer und deren

gredientien und Gehalts zu Erhal—
tung der Geſundheit, und Abwen
dung derer Kranckheiten, theils aber
zur Cur und Geneſung vielerleh Zu—
falle und Beſchwerungen eine groſſe
Krafft in menſchlichen Corper gebe,
und aben Geſund-Brunnen weit vor
zuziehen, iſt nunmehro durch die tag—
uche Erfahrung ſattfam bekannt, und
werden ſolches ſowohl der Ronigl.
Pohln. und Churfl. Sachßiſche Leib
Medicus, Hr D. Zittmann und andere
vernunfftige einheimiſche und aus
landiſche Medici mit dem n Toplitz
ſich befin denden Chymieo, Herr Jo
hann Gottfried Mullern nach vielen

ange



angemerckten Obſervationibus es
mehr als zu ſehr bezeugen.

2.

Beſagte Waſſer aber partieiviren
von einem ſolchem Mittel-Soltze,
welches der Structur und Diſpoſition
der flüßigen und feſten Theile ſehr ge
maniit Manmercke aber: daß in
dem Seypdſchutzer— das Princioium

Salinum weit ſtarcker, in dem Sed
litzer-Waſſer aber zertheilter ſey.
Daher das letztere delicaten und em
pfindlichen Leuten beſſer zu ſtatten
kommt, und kan man hiervon des
hocherfahrnen Hrn. Hof-Rath Frie
drich Hofmanns grundlichen Bericht
weiter nachleſen.

3.
Dieſe bittern Purgier-Waſſer nun

machen die in dem Magen und Ge—
darmen enthaltenen, verdorbenen,
zahen, ſchleimigen, galligten, ſauren
Unreinigkeiten loß, fuhren ſolche durch
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den Stuhlgang ab, und nach der in
wohnenden Bitterkeit ſtarcken ſie
den Magen und machen Appetit. Da
her denn zu ſchlieſſen: daß alle Kranck
heiten, ſo aus dem Magen und Ge—
darmen entſpringen, am beſten da
durch gehoben werden, indem ſie alle
unreine, rohe, verdorbene und ſtocken
de Feuchtigkeiten nach und nach aus
dem Leibe ſchaffen: daß ſie weder zu
Kranckheiten Anlaß geben, noch die
ſelben weiter unterhalten konnen.
Hieher rechne verlohrnen Appetit,
Eckel vor Speiſen, Aufſteigen, Ublig
keiten, Sood, Aufblahung des Ma
gens, Drucken und Spannen um die
Hertzgrube bis an den Rucken und
Schulter-Blatter, uble Verdauung
Malum hypochondriacum oder Miltz
Beſchwerung und die daraus erfol
gendenZufalle, als Beangſtigung und
Beklemmung um das Hertz, Verſe
tzung des Othems, Ubligkeit, blaſſe
Farbe, Mud-und Mattigkeit der
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Glieder, unruhiger Schlaf, Verſtopf
fung des Leibes, Schwermuthigkeit
Rüucken-Schmertzen, Hertzklopffen,
Haupt-Schmertzen, Schwindel,/
Blahungen c. Hiecher zehle ferner
Magen—-Fieber, deren Unterhalt und
Materia peccans meiſt in primis viis
verborgen, ingleichen die kalten drey
tagigen und viertagigen, wie auch die
abzehrenden und langſamen Fieber,
die Bleichſucht bey Frauenzimmer,
ingleichen wenn die Ebbe und Fluth
nicht richtig und ordentlich gehet.
Manns-und Weibs-Perſonen haben
in cachectiſchen Aufblahungen, Ge
ſchwulſt und andern damit verknüpff
ten Beſchwerungen ungemeinen Nu
tzen ſich davon zu verſprechen. Ge
lehrte und die von vielen Sitzen, Me—
ditiren, auch wohl unterlauffenden
Alterationen ſich Aufdünſtung und
Geſchwulſt nebſt Aufblahung in den
Seiten und Unter-Leibe, blaſſe Farbe
des Geſichts, Eckel vor Speiien, Auf
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ſteigen c. zugezogen, konnen dieſel—
hen mit groſſen Nutzen gebrauchen.
Frauenzimmer nach dem a8. oder go.
Jahre, allwo ſich die Ebbe und Fluth
verlohren, das uberflußige Geblute
aber allerhand unordentliche Bewe—
gungen, Aufwallen, fliegende Hitze,
Blahungen, Geſchwulſt der Fuſſe ec.
verurſachet, haben nebſt Aderlanen

qhíν

ein groſſes Soulagement. Hiernechſt
bringen dieſe bittern Waſſer die Feuch
uigkeiten, ſo hin und wieder in den
porss ſitzen, in Bewegung, und robori—

ren den tonum relaxatum oder die
ſchlaffe Ausſpannung ſowohl in Ein
geweiden, als entlegenen Theilen des
Leibes, und ſetzen alles in vorigen
Stand. Endlich reinigen auch be—
ſagte bittern Waſſer das Geblute und
lympham von aller Scorbutiſchen und
unreinen Materia, bringen die goldne
Ader herfür, wenn ſolche nehmlich
nicht fort will, und fuhren bey Kin
dern die Wurmer aus. Auch kan

man



man dieſe bittern Purgier-Wuſer
ooer deren Saitze bey Anfanage und
Beſchluß des Sauer-Beunnens,
Karlsbades, Emßer-Waſſers, Sel—
ter-Brunnense oder aiuſſerlichen Ba
de-Curen mit glucklichen Succeß ge

brauchen.
4.

Ein bis 2. Kanngen oder Noſſel,/
oder i.2. Pfund fruh nüchtern getrun
cken, kan einer groſſen Perſon uro
doſi mit, oder ohne einem halben oder

gantzem Lothe Saltzes nach 'ines je
den harten oder weichen Natur ge
nung ſeyn. Man trincket es nach
und nach: damit man ungefahr in
anderthalb Viertel Stunden damit
fertig ſey. Bey zarten Perſonen ſind
5 bis 6. Coſftee- Taſſen hinlanglich.
Kindern kan man es nach Beſchaf
fenheit des Alters zu 4. 6. und m hr
Lothen in einem bequemen vehiculo
reichen. Auch kan man beſagte Pur
gier-Waſſer in einem irdenen oder
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wohlverwahrten Geſchirre, oder auch
in einem Glafe mit Hülffe des gekoch
ten Waſſers warm machen, und mit
oder ohne Auflegung eines Warm
Steines nach eines jeden warmen
oder kalten Natur trincken. Perſo
nen, ſo zur Schwindſucht incliniren,
konnen dieſe Waſſer mit einem Theile
warmer Ziegen-Milch gebrauchen.
Dieſe Waſſer ofnen gantz leichte und
geſchwinde ohne alle Jncommoditat,
Grimmen und Schmertzen, und man
wird wahrnehmen, daß nicht die ge
ringſte Entkrafftung, Mattigkeit, E—

ckel vor Speiſen, oder Trockenheit im
Munde verurſachet werde. Will man
ſich nur zu Erofnung des Leibes des
bittern PurgierSaltzes bedienen, ſo
iſt die Doſis deſſelben bey Erwachſe
nen von anderthalben Loth bis auf 2.
Loth, bey zarten Leuten 3. Quentlein
bis 1. Loth. Man loſet es in gelinden
Waſſer auf, und trincket es verſchla-
gen nach und nach, und endlich Thee

oder



oder Coffee drauff. Auch kan man
beſagtes Saltz zu den Clyſtieren neh—
men, mit dem Waſſer aber alte faule
Schaden ſaubern und heilen. Cor—
pulente Leute muſſen offtbeniemte
Waſſer in gnungſamer Doſi und etli—
che Tage hinter einander trincken, und
ſo es nicht offnen ſolte, ſo kan man mit
dem Saltze zu Hulffe kommen. Zu—
traglichen aber ſind dieſe Waſſer nicht
Kindbetterinnen, Schwindſüchtigen,
zarten Naturen, die zu Spaſmo, Colica
Convulſiva, aſthmate, convulſivo ſpa-
ſmodico, oder wann ſchon Geſchwulſt
und Waſſerſucht entſtanden, inglei—

chen zu Durchfall, Reiſſen im Leibe
geneigt c.

5.
Weil aber nach Ausgang desWaſ—

ſers aus demMagen die zuruck geblie—
benen ſcharffen ſpitzigen Theilgen die

nervoſen Zaſergen und empfindliche
Hautgen des Magens angreiffen,
reitzen, und kutzeln, und eine zuſam
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menziehende Bewegung dadurch in
demſelben zuwege bringen, ſo will der
Magen was zu zerquetſchen oder zu
verdauenhoben, daher muß man nach
einer halben oder gantzen Stunde da
rauff eine Waſſer-Suppe mit einge—
ſchnittener Semmel zugerichtet, oder
etwas Semmel in Ungariſchen oder
ſuſſen Weine getuncket, zu ſich neh

men.
6.

Jn wahrendem Gebrauche dieſer
Waſſer-Kur kan man des Nachmit
tags in kalten Thee oder Conee tag—
lich zo. Tropffen von einer BlutNie
ren und Uringange reinigenden Eſ—
ſentz oder Tinctur, ſo aus 6. Quentl.
Tincturæ metallorum ſuccinatæ, tinem
halben Quentiein Balſami de Mecha
und mit oder ohne 6. Tropffen Saſſa
frasOel zugerichtet, nehmen.

7Weil die Waſſer ihrer angebohrnen
Art nach durch langen Gebrauch end

lich



lich den Magen ſchlaff machen oder
verderben, ſo nimmt man kurtzvor der
Mittags-und Abend-Mahrlzeit, in—
gleichen nach Vollendung ver Tafel
im letzten Truncke zu Starckung des
Magens und Zertheilung der Bla—
hung »tliche Tropffen von einer Ma
gen-Eſſentz oder von dem Engliſchen

Baljam.
8.

Wie lange mit dieſer Cur zu conti—
nuiren, kommt auf eines verſtandigen
Nedici Gutachten an. Es ivird ge
nung ſeyn 8. bis io. Tage ſolches zu
trincken. Wann man 3. 4. 5. Tage
getruncken, kan man auch wohl1. 2.3.
Tage ausſetzen, und hernach wieder
continuiren. So man aber nur den
Magen und die Gedarme von dem
geſamleten Unrathe ſtatt anderer
Purgier-Mittel damit reinigen will/
ſo ſind 2. 3. 4. Tage genung.

9.Wochentlich kan man 2. oder mehr

mahl



mahl ein Bad aus warmen Waſſer
mit oder ohne Krauter gekocht oder
aus zugefuhrten Radebergiſchen
Waſſer ſich zu bereiten laſſen, wann
man es anders vertragen kan. Auch
ſind die Fuſſe allezeit uber den andern
Tag mit warmen Waſſer, worein et—
was vonPotAſche oder Seiffe beym
Zuſetzen kan geſchmiſſen werden, zu
waſchen.

2

Auf ſolche Weiſe wird ſonderlich
im Fruhlinge und Herbſte nach vor
her beſchehenem Aderlaß bey vollblü
tiaen durch das Bad und Waner ein
eclarificirter, feſter und dauerhaffter
Lorper zuwege gebracht, der wieder
alle Anfalle der Kranckheiten einige
Zeit feſte und unbeweglich ſtehen
bleibet, bevoraus, wenn man ſeinen
Affecten einen Kapzaum anzuhangen
gelernet, und wird von allem Unflat,
Unreinigkeit, Drecke, Stancke, Stein
und Rotze gereiniget, und ſonderlich

vor



vor dem Scorbutiſchen Frieſel pra—
ſerviret.

Diæt-Ordnung:
J.

Enh dieſer WaſſerCur ſind kein Zu
SJ
geraucherten und geſaltzenen Fleiſche und
x ckerBack und KuchenWerck, keine

Fiſche, kteine eingemachte Sachen, kein Obſt,

wenig Saures, kein Schweine-Fleiſch,
nichts ſchleimichtes, keine Rettießgen
oder andere Blahungen verurſachende
Speiſen zu eſſen.

2.
KrauterSuppen, oder Suppen aus

Gerſten-WeitzenGraupen, Haber-Gru
tze imit oder ohne Fleiſch,Brühe, ingleichen
Suppen aus Pohlniſchen Grutze mit Waſ
ſer ſehr nußig gekocht, und mit ein wenig
friſcher Butter und Saltz zugerichtet, ſol
len taglich das erſte und vornehmſte Ge
ruchte bey jeder Mahlzeit ſeyn, und in ei
niger Quantitæt genoſſen werden. Dieſe
Suppen muſſen nicht zu dicke zubereitet.
auch ſoll nicht ſo viel in ſelbige eingeſchnit
ten werden. Zum Einſchneiden dienet

eine



eine gute ausgebackne und nicht verbrann—
te BrodtNinde, wie auch Semmel gero
ſtet, ſonderlich ihrer Lockerkeit halber.
Von Eyern, welche zu den Suppenſ ge—
nommen werden, muß das Eyhweiß wegge
than, und nur allein die Dotier behalten
werden. Je mehr nun eine Perion, be?
ſonders welche einen ſchwachen Magen hat,
dergleichen Bruhen genieſſet, ie beſſer und
geſunder iſt ſe. Denn dadurch tommen
viele und gwar warme Feuchtigkeiten in
den Magernj, abſonderlich zur Fruhlinas
und Sommers-Zeit, da viele hundert Men—
ſchen durch das allzuviele und kalte Ge
trancke ſich um die Geſundheit, ja wohl gar
ums Leben bringen.

J.
Alles Fleiſch von jungen Thieren, weil

ſoſches vor andern gallerhafftig und nahr
hafftig befunden wird, iſt zu genieſſen, z E.
HuhnerKalbLammFleiſch, alles Gevo
gele, alle gebratene Speiſen am Spieſſe c.
Krebſe aber und Kaſe ſind zu meiden, nicht

aber KrebsBruhen.
4.

Eine Taſſe Coffee wird des Nachmit
eags mit oder ohne Milch erlaubet ſeyn.

5. Eine



5.
Eine maßlge Bewegung durch Gehen

nd Arbeiten vor Tiſche, ingleichen eine lu—
iee, angenehme und ſchertzhaffte Geſell—
chafft werden die Operation des Waſſers,
zuch den Umlauff der Saffte befordern.

G.
Allen GemuthsBeunruhigungen, allen

Soegen. Bekummerniſſen, Traurigkeit,
zorne, Eifer, Furcht, Schrecken ec. muß
nan entſagen.

7

Bey der Abend-Mahlzeit muß man in
eſſen Maaße halten. Ein guter Grieß
Zrutz-Waſſer-Pappe mit einer guten
Zuppe und.etwas. gebratenen Speiſen

verden zulanglich ſeyn. Ein gut Glaß
Vein bey der Mahlzeit wird Starcke und
kraffte geben. ax.

J
Jdeſes dittre Seydſchutzer und Sedlitzer

Purgier-Waſſer iſt gantz auffrichtig, friſch
nd gerecht, ſo wie es auf der Stelle und bey der
zuelle in ſteinerne Flaſchen eingefullet worden,
nd zwar daß von letztern jede. Flaſche mit des
derrn Commendatoris des Hochloblichen Ritterl.

Creutz



CreutzOrdens mit dem rothen Stern beſondern
Siegel verſiegelt; Das erſtere aber, ſo bey dem
Dorff Seydſchutz in Bohmen, (welches in Jhro
Hochfurſtl. Durchl. des Herrn Furſten von Lob
kowitz Territorio lieget,) geſchopffet wird, und
gleichfalls verſiegelt, iſt bey Herrn jJohann,. Hen-
rico de Vignet, Phil. Medie. Doctoro und Hoch-
Grafl. Clariſchen Leib-Uedico zu Toplitz: Jn
Leipzig bey Herr Jonas Friedrieh. auf der Gatter
Straſſe; Und dann auch in Dreßden bey den
Kauffmann Herrn Chriſtoph Zimmermann,
auf der SchloßGaſſe, bey welchen auch beyder—
ley, ſowohl Seydſchutzer als Sedlitzer Bitter
Saltz; ingleichen der langſt bekandte friſche

Egeriſche Sauerbrunn, und das daraus ver
fertigte Saltz, wie auch der vortrefflich Nieder
ſelteriſche Sauerbrunn und Dinſteiner Waſſer,

ſowohl in eintzelen Flaſchen als auch gan
tzen und halben Kiſten zu ha

ben. I
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